
IORXVL Rapitel 

men fol, Haben entweder an ihrem Umfange 
auter geradlinigte, oder, auch Erunmlinigte 
BT: 

inie und Höhe eines Dreyerfs bedeuten, die 
Hläche des Diepeds = ee 

b 
— fey — wo denn der Inhalt in folchen 

einfchaftlich ‘ausgemeffen bat ($. 270. L.). 

Gedes Vielecf Tä6t fich nun "dur Diago: 

Fe zerlegen. Die Summe der Flächen aller 
inzelien Dregecfe, giebt den Suhale des Viel: 
es. — Durch ein Beyfpiel brauche ich Ddiefe 
ans Befannte EMeN wohl nicht zu erläu: 
5 L.2 tern, 

Busvednung) der Beiden 

34.272. Se, detin Supatt man Be 5 

© Geradlinigee gelten zu Berechnen, «bar. wei: 
er keine. Schwierigkeit, wenn man nur die 
fäche eines Dreyecfs zu beftinimen weiß, d. be" 
ie Negel Eennet, daß, wenn a und b Grund: 

En becauskönme, dergleichen die tänz. 
enmaaße waren, ‚Womit‘ man a und b ge. 

len, oder auf welche Yet man will, in Deeys 

>. 
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teen, — Ich will alfe nur = folgende Eu P 
innerungen beyfügen, 

Es ift zwar gleichgültig, welche Seite eis 
nes jeden Dreyecks man zur Grundlinie annebs 
men will. — Sudeffen wählet man gerne Die 

“ Jängfte Seite, damit Die Höhen der Dreyecfe 
nicht zu groß werden, und man die Grumdlinien 
nie nöthig hat zu verlängern, Auch ift es bes 
quem, wenn eine Diagonallinie zue gemeinfchaftz " 
lichen Grundlinie zweyer daran Hränzenden 
Dreyeefe angenommen wird, Bey der Beftim: 
mung der Höhen muß man übrigens allemögliche 
Genauigkeit beobachten. — Am beften mißt 
man fie, wenn man den einen Zirfelfuß in die ' 

. GSpiße des Dreyecfs, welche der Grundlinie 
gegenüber fteht, einfeßt, und den Zirkel fo 
‚weit eröffnet, Daß ein Bogen, den man aus 
der erwähnten Spige befchreißt, die Grunds 4 
linie berühren würde, Alsdann ift zmifchen | 
beyden Zirfelfpigen fo genau, als möglich, die 
Höbe des Drepecfs, Die man alsdann aufdem 

Serjüngten Maasftabe, mwomit.die Figur auf 
dem Felde gezeichnet worden ift, miflet. 

Ä Wenn man alle Seiten eines Dreyecks 
weiß, vder meflen will, fo braucht man. die 
Höhe beffelben nicht zu beftimmen , ‚fondern 
man findet den inhalt fogleich aus den deep 
‚Sem IaaReuerr. Aufgabe 

$ 273: 
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$ u Aufgabe, Aus den. drey 
Geiten AB —=a, Ac..b; BC=c 
eines Dreyeds (Fig. u den Ins 

halt zu finden, 

Aufl. L Man gedenfe fih die Söße 
"BD, fo ift BD—a fin A, und die läge) des 

| bfinA ‘ 
Drops — e er 

1 Nun ift (tig. ©, VIL) 

a? ++ b? — gab col A —c* 

{ a a? +4 b? —— (2 

[A— - SEEN 
oo z2ab % 

mithin 
a? bb? — c? 

2ab 

ta>t bye — c2 

TE 2ab 

He Bo) la bir) 
2ab 

ir olA=ı*r 

IM. Gene 00 Ba 

emrjse maanb)? 
RN‘ z2ab 

N Ci b) (+a—b) 

zab \ 

Iv,
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54 

IV. Und folglich aus IL I); 
(1-+ colA) (1 — col A) h , 

das will fagen 1 — cof A?, oder: 

fin UHR: a8 er aarmat (etab) GC 

bYG. 
fin A= 6, und die SL. des 

Er Ng ee ER i 

dv. wennmanatb Pe=M. 3 
a+b—c=N ; 
c+b— a=O ! 

c+a— b=P feßet, fo wird 
. hutch Logarithmen, weren log. 4— log. 16. 

log.F—5% (log.M-+log.N-Hog.O-Llog. P-1og. 16) 

V.. Durch Worte Biefe Megel auegedrückt, 
‘fo beißt fi fie fo: \ 

7) Man addire erftlich alle drey Seitendes 
Dreyeefs zufammen,. 

2) Ferner addire man jede sven Seiten und = 
„ziehe von.ibrer Summe die dritte G5.— Ders _ 
gleichen Nefte befomme man drey. 

3) Die Summe der Logaritkmean der 4 
Größen (1) und (2), um den Logarithmen 
der Zahl 16 vermindert, und alles mit 2 bie. 
vidiet, giebt den soggenhınen von dem Su 

 Balte: des ee 

4)
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4) Verlobnte fihs aber nicht der Mühe, 
durch Logarichmen zu rechnen, fo muleipüicire 
man die Größen (r) und (2) in einander, 
ziehe aus dem Produste die Quadranwurzel, 
und bividire fie mit 4, fo bat man- foglein) de8 
Dreyerks Inhalt, 

Er2&s feyen die drey Geitena — 442° 5 
:bzsA18"5 c= 353°; I wi-Meils13; 
Ne 607; 0=3294; P=37735 » 

logM= 3,0838608 
-dlogN= 2,7050080 

. logO =2,5171959 
 logP=2,5763413 

; 10,8824060 
logı6 = 1,2041200 

Kefl= 9,6782860 

- halbiert ‚93391430 

Hiezu gehört die Zahl 69047. Alfe bie . 
Släde des Dreyeefs — 690 Du, Rutben 47 
2. Schub, oder den Morgen zu 200 Du, R, 

 gereihnet, 3 M. yo Dn. K. 4702.©. 

| Zufaß. Statt von jedem Paare von. 
Eeiten die dritte allemahl abzuziehen, um die 

 Merehe von N, O, P zuwerhalten, fonu man 
etwas bequemer auch auf folgende Art rechnen. 

i er
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St nen ar. b#+ c=M nn 
man aud) 

O0=M-—2a 
=M-:zb 

"N=M—:c 

d, N man zieht von M oder der Summe al: 
lee deey Seiten der Ordnung nach immer 
das. doppelte einer jeden einzeln Seite ab, fo 
erhält man die Größen O, P, N auf eine et 
was Fürzere Weife, 

Anmerkung, 

8274 Diefe Uufgabe habe ich hier 
beygebracht, weil ein Feldimeffer Gebraud 
davon machen fann, wenn er ;. E. fogleich 
auf ven Felde, eihes Dreyeefs Inhalt aus 
den Drey gemefjenen Seiten. beftimmen will, _ 
ohne nörhig zu haben, es befonders auf dem 
Papiere vorher zu entwerfen, und defien ns 
halt nach der, gewöhnlichen Hegel zu berechs 
nen. — Zugleich hat diefes Berfahren den 
VBortheil, daß, man den Fehlern ansbeuget, 
welche fowohl beym. Auftragen des Dreyecks, 
als auch, in der Beftimmung dee Höhe defs 
fetben, utivermeidlich find, weil man die 
Seiten fogleih unmittelbar, wie fie auf dem 
Felde mie der Meßkerte gemeffen worden, 
‚beaucdhen fan, ohne zue Verehnung des _ 

; RE
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Subalts AR die Sie des Dee be: 
ftimmen zu müfen, 

Treplich if die Berechnung des Sr 
aus den drey Seiten etwas befchwerlicher, 

als die gewöhnliche Negel, aber man erpält 
den Suhalt genauer, 

Auf diefe Art Bann man die Fläche einer 
ganzen Figur becechnen, wenn man alle Geis 
ten und Diagonalen weiß, ohne daß man die 

- Figur vorher. aufs Papier tragen, und die 
Höhen der Dreyeeke, in die man fie zerlegen 
müßte, beftinimen darf. Denn wenn alle 
Seiten, und die aus einem newiffen Punkte‘ 
atisgehenden Diagonalen der Figur befannt 
find, fo weiß man auch die deey Seiten eines 

- jeden Dreyeefs, in welche die Figur durch 
de Diagonalen zerlegt werden würde, 

“ 

2 ie in obiger Formel cs 272. 
IV.) alle Sr des Dreyecfs einander 

gleich find, alfea—b==c, fo wird des gleiche 
2 - 

feitigen Dreyeeks Se ‚v3a® a Y 5 

4 4 
Für ein gfeichfchenklichtes Dreveck, wo u 
wird der Snhalt—%c. Var 0)(a—0), 

‚276.
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79.276 Unfgabe Die Flädhe rei 

nes Teäpezii ABCD- (Fig. XV.) zu 

finden, wo AB mit, GD parallel, 

AC und BD aber jede tage haben 

Eönnem Kr | 

Aufl. Man ziehe AD, und nehme AB, 
CD für die Grundlinien der beyden Drepecke 

ABD, ACD atı, fo it das Perpendiel AB, 
die gemeinfchaftliche Höhe derfelben, mithin 

die Fläche des Trapggii = 

 CD.ZAE +AB.5.AB=(AB+CD)SAE, 
d.h. die Summe der benden gegenhberftehen: 

den Parallelen AB und CD, mit ihrem halben 

Abftande AB multipliciet. 

$ 277: Zuf. T. :&s feyen in dem Biel: | 

edte (Fig. XVI. Tab. II.) AB, CD, ER, 

GH 1 f. w. insgefammt mit einander parallel, - 

fo daß das ganze Vieleck in lauter Trapezien, 

wie ($: 276), geheilt fig. — 3 

Man nenne nad) der Ordnung ABA, 

BB, Ef=C, CH=D ufw af 

fiehe anf allen Parallelen gemeinfchaftlich jenfe 
recht, „und fehueide fie byb, , du.f m. 

Man nenne nad) der Ordnung ab=b, acc, 

ad=duf.m., fo wird, des ganzen Vieles 
RE 

j



u [5 Re ® 17L 

 Subalt R, aus der Summe aller Trapeyien — 
(A+B)b + (B+-CXe-b) FC + DICA-Jetc.-HELFY(t-e) 

Es find nemlih nach der Ordnung die 
MWerthe b; c—=b; d—cnfiw,, die Ha 
hen: der einzelnen Trapeziem > = 

Es wird immer beffer feyn, die Höhen dier 
fer Trapezien auf diefe Art durch den Abzug 
jeder zwen nächft auf einander folgenden von a 

‚ angerechneten Derpendifulärlinien zu finden, 
‚als fie füefweife in der Figut von a-nacdh b, 
von b nach c m. f. 1. zu meffen. Denn da ben. “ 
einer jeden folden Meffung ein Pleiner Fehler 
begangen werden Fann, fo Pünnte es gefcher 

ben, daß nachher die Summe alle Stheen 
ab + be -+ cd, f w. nicht mit der BEE 
Höhe af bereinfkinimte, 

9 278 Zuf. I. Man Bann den ($.277.) 
angegebenen Ansdeuef für die Fläche des Viele 
eds noch auf folgende Art verändert, er 
Weil 

En Aber Bbi.n ; 

(Br C) C—b)=Bc ++ Cc— Bb— ch be 
(Gr De ie ar 

u. 

2 | jo: %
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fo wird ‚nach gehörige Rechnung auch 

na SD EREERICHIT e  3 
PR P) 

d. b. man fubteahire von der erften Parallele 
die zte,. von der zwepten die ‚ste, von der 
dritten Die ste m. f. wi, fo viefals dergleis 
chen Nefte zu machen find, i 

©. Den erften Neft multiplicire man in den 

Abftand der erften und ziwenten Parallele, den 
den zwenten Neft in den Abftand der erften und 

dritten Parallele u.f. wm. Zur Summe aller 
‚diefer Producte addire man endlich ein Pro: 

duct aus der Summe der begden legten Paral: 

Jelen, in den Abftand der legten Parallele von 

der erften,. balbire alles, fo bat man des 

Bielecks Anhalt. 

Diefe Borfchrift ift etwas bequemer, als. 

die Formel ($. 277.), weil man fogleich die 

Perpendifel b, c, du. f. m. feldft zur Rech: 
nung gebrauchen Fann, ohne fie erft, wie in 

($. 277.) erfordert wurde, von einander abs 
zujiehen, oder die Refte c—b, d— cu.f, w. 
zu berechnen. x 

Auch fiat es fi unterweilen ‚, daß in ge: 

genmärtiger Formel, Refe A—C; B—D 
u.f.w.=o werden, mwodurd alfo die zuachd: 

rigen Producte (A— C) bır.f.w.felbft =o 

Ir wers 
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werben, und der Nusderich noch einfacher wird, 
welches fich hingegen bey der 277.) - 
niemals ereignen Fan, 

$.279% Zuf. IL Wenn in (Fig. XVL) 
die beyden Punfte A und B in einen a zufamz 
menfallen, und man alfo flatt des Trapezit 
ABCD, ein Dreyeet CaD hat, fo ift A=o, 
Eben fo Fönnte F=o feyn, wenn fich das 
leßte Trapeyium ILKM in ein Dreyer IfK 

? pRmanbeite: 

Anmerkung. 

x 280. Die bisherige Kufgabe, mit ihren 
Zufägen, dient nun überhaupt, die Fläche eie | 
ner Figur auf eine leichtere Art zu berechnen, 
als 28 Durch’ Zerlegung in Dreyecke gefchehen 

| _ wiirde, — Denn die Zerlegung in Dreyeeke, und - 
die Veftimmung der Höhe eines jeden Drey: 

ecks, ift mühfamer, als wenn acid getadehin 
auf alle Parallelen; wie (Fig. XVL) ein ge 
meinfchaftliches Perpendifel af zieht, und den. 
inhalt nach den Formeln. (276 uf) be 
rechnet. Es fen alfo. eine geradlinigte Fiaur, 
wie (Fig. XVII) vorgegeben, und ihr inhalt , 
zu beftimmen. Man ziehe durch die bey A zus 

; näcft liegenden Winfelpunfte Bund eine ges 
 xzade Linie, und nun vermittelft eines Linialg 

und rechewinklichten hölzernen Dreyers, durch 
alle N Winfelpunfte D, G u, fm. Par 

voller 
\ x
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zalfelen mit BC, nemlich BB, De, Fd uf. m. 
Durch ’den ‚oberften und unterfien Punkt Aund | 
 H, aud) mie BC die Parallelen Aa, He, Auf 
Aa nehme man, wie man e3 am bequemfien 
finder, einen Punkea an, und fälle auf alfe 
Darallelen das gemeinfchaftlihe Perpendifel 
ae, fo find die Entfernungen ab, ac, ad, ae 
die Werthe von den Größen b, c, d u. f. m. 
in den Formeln ($. 277. u; Zr Die Paraller 
In BC, DE, FG find die Werthe von B, 
C, Duf. w. Wegen der beyden Drepecke E 
BAC, HFG fehe man ($. 279.). Somwürde 

.alfo Bier des Vielecfs Zuhale 

_ (0--O)b+{B De (C-0)d- (0.4 D)e 
a nn 

—Cb+ (B=D)c-+ Cd.+ De 

il 2 Zi 

vs emDis c-+-C(d—b)-.4-De 

= & 2 

und fü in andern Fällen, 

Dah übrigens ben diefem Beh nier 
mals mehr Trapezien als Dreyerfe, in die man 
die Figur durch Diagonalen zerlegen nihede, 

zum DVorfcheein Fommen, wird nach einer 

einen a von felbft a 

“ 

; ST 281.
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6281 Aufgabe, Die. Släde = 
einer. Eeummlinigten Sigur 48 be 
fimmen 

Kuf . L Wenn eine Figur von eine 
folchen Erummen Linie begrängt wird, deren 
Punkte insgefammt nach einem gewiffen gemein; 
fchaftlichen Gefeße (oder wie man fich in der 
höhern Geometrie ausdrneft) Durch eine alg es 
Braifhe&leihung zwifchen Wbfeiffe und 
Drdinare beftimme worden find, fo Pann der 

 S$nbalt derfelben ducch die gemeine oder höhere 
Geometrie vollfommen genau, oder wenigftens 
fo genau beftimmt werden, daß der Sehler Bir 
nichts zu achten if, - 

So lehrt 3% €, die gemeine Gral die 
Fläche eines Kreifes, oder Stheke eines Kreis 
fes, fo,genau, als man will, zu berechnen, 

und die höhere Geometrie befchäftige fich mit 
den Flächen oder Ouadrarıren der Parabel, 
Ellipfe, Hyperbel, und anderer frummen Sir 
nien, deren Dlatur durch eine Gleichung ger 

geben ift. _ Allein diefe Peummen Linien und 
ihre: -Suadraturen find. Fein Gegenfland der 
Feldmeßkunft, und went alfo darıber um Ber 

 Teßrung zu tbun äft, der Fannz. E. Hin, Hofr. 
Käftners Analyfis des Unendliden, 
oder andere bieher gehörige Schriften zu Rarhe 
ziehen, 

in



° 

II Näber und umftändlicher haben wir 
foihe Figuren in Erwägung zu ziehen, deren 
Umfang nicht nach einem gemwiffen Gefege ver: | 

zeichnet worden ift, fonderu deren Hauptfräm= 

nen und Wendungen nur durch einige Abfeif- 

fen und Ordinaten, die übrigen Punfre aber 

. nach dem Hugenmanaße angegeben und zufam: 

* engehängt worden find .— wie das der ger 
wöhnliche Fall beym Feldmeffen ift, 4 

IIE Weil bier fein Gefeß gegeben ift, nah 

welchenn die Ordindten von den Abfeiffen abbänz 

gen, fo fann auch die Duadratur, oder dieizläs 

che einer folchen Frummmen Linie, nicht nad) der 

in der höhern Geometrie gemöhnlichen Art 

durch die ‚Öntegrafrechnung gefunden werden, 

fondern man muß bier auf folgende Art ver: - 

fahren. RG 4 

Es fey jr E. die Frummlinigte Figur (Fig: 

XV.) vorgegeben. Man nehme aufden | 
"Gränzen der Figur Punkte, wiec,E,Gu | 

f.w., fo nahe beyfammen, daß die Stüce AC, 

CE, EG u... mw. obire merklichen Sertbum als 

gerade angefehen werden Fönnen; dutch Diefe 

Punkte C, Eu. fe w, ‚gedenfe man fich durch 

die Prummlinigte Fiaur lauter Parallelen gezos | 

gen, fo wird es erlaubt feyn, Die DVieredke, | 

' wie BCDE, DEFG u, f. w., als lauter gerade 

-  Tnigte Traperien zu betrachten; BAC Fünnte £ 

man für ein Dreyeck ‚anfehen u. fr m p 

: Die | 
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Die Summe aller diefer april Fönnte 
man nad) (S. 278.) ausrechnen, und fo. ber 
Fäne man obne merflichen Fehler , die Stäge 

der frunmlinigten Figur. Kr 

Es ftehe alfo Ag auf alfen Paraflefen ge, 
meinfchaftlich fenfeehe. — Man mieffe nach 
der Ordnung die Perpendifularhöhen Aa, Ab 
u. w,, und die, Parallelen BC, DE nf; w., 

‚fo bat man die. Wertbe vonb, c, dwf. w, 
A, B, Cu f mw, diein der Formel c$ 277.) 
gebraucht werden. . Wenn man BAC für ein: 
Deeyeek anfehen pörfte, ® wäre A; > 7 SE 
A279). 

Sch will jur Erläneekung der Formel (6 
‚278.), und um die Art ihrer Berechnung zu 
geigen, ein Beufpiel benbringen, 

. Gefeßt man babe gefunden: - 
ei 

x 

Mayars pe. Geoneke, III. &h. Mix LA 

LEN
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Menn man auf diefe Are in jeden Falle 
die Data in Colummen, wie I, IL, IIL,IV, V, 
ordnet, fo Uberfieht man das Ganze beffer, 

Anmerkung. 

$, 282. I. Das bisherige feßt nicht zum 
voraus, daß eine Figur auf dem Felde, deren 
Inhalt man wiffen will, vorher auf dem Pa: 
piere entworfen feyn muß. — Man Pönnte, bez 
fonders wenn die Figure nicht.,gae zu groß wäre, 
gleich unmittelbar auf dem Felde, die Paralle 
len, und die auf fie ale Perpendikufärs 
höben meffen. 

Man ftecke innerhalb hie Figur eine nerade 
tinie Ag (Fig. XVIIL) ab, und fpanne Tängft ' 
Ag die Meßkerte an. — Man lafle ein paar 

 Gehülfen, einen längft der Frummien Linie 
- ABH.:und einen längft ACI mit Zeichenftäb: 
gen und Mepfahnen forrgeben, 

. Madden der erfte z. ©. nach B hingefom: 
‚men, ift, und.dafelbft bemerfe hat, daß das 
Stif AB ohne merflichen Fehler für eine ges 
rade Linie gelten Fann, fo lege man an die 
längft Ag angefpannte Kette, einen hölzernen. 

Winkelhacken, vdeffen Schenkel obngefähr 4 
Fuß lang find, dergeftalt, daß der eine Schens 
£el des Winfelhackens, nemlic) am, aufs ger 

2 .nauelke
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H Hanefte ach der bey B aufgerichteten Fahne 
binziele, der andere aber genau an Ag anliege. 

Sp bat man auf der Kette die Abfeiffe Aa, 
für den Punft B — die man ins Manual ein: 
age 

. Mit B und a laffe man bey C ein Zeir 
henftäbchen in gerader Linie einfegen, und » 

 bezeichne die bey B und C eingefteckten Stäb: 
chen gemeinfehaftlich mit Nro. r., nm anzudeu: 
ten, daß BC die erfte abgefieckte Darallele ift. 

>... Sn dem Manuale wird auch bey die zugehörige 
- Abfeiffe Aa einftweilen Nro, 1. gefigrieben. 

Auf eben die Art beftimme man die ziwente 
Paraltele DE, indem man.ibte Richtung vers 

 mittelfe des oberwähnten Winfelhackens. ans _ 
giebt. — Man miefe -die zugehörige Abdfeiffe 
Ab, trage fie ins Mänual, und feße Nro, 2. 

Dabey. — Bey Dund E Jaffe man Zeichens 
- ftäbchen mit Nro, 2. zurück. Auf diefe Are der 
flinme man, nad) der Ordnung auf ver Kere 
die Abfeiffen Aa, Ab, Acu. f, wi 

Kenn mar nit allen Kbfeiffen fertig. if, fo 
fhreite man zur Meffung dee Parallelen. | 

Beil nemlich bey. B und C, bey D und Eu 
u Zeichenftäbchen mit Irummern zurück: 
Ä gelafien worden find, fo fann man nun, nad) 

der Deomung, , die Paraleien BC von Nro.1,. 
nach 



nad Nro, r., DE dön Niro, a Pr A Nro. 2; 
u. 1 w. meffen, und erhält folchergeftalt alte. 
Grögen (($. 27T ), die zur Bereduung-des 

Inhalts der Figur nöthig find, .obne die Figur ‘ 
 feldjt auf. dem Papiere zu entwerfen, 

U. Die Umftände müfflen es nun ergeben, \ 
ob & dequiemer ift, die ganze Figur erft zu Pa: 
piere zu bringen, oder Die zuc Berechnung des. 

. Suhelts nöthigen Linien, fogleich nmierelbar 
auf tem Felde zu. meflen. - 

MR Su dem Falle, wenn die Krknmmungen 
nicht. gar zu groß find, auch die Figur, feldft 
nicht fehr groß. iff, und ohne merflichen Fehler 

‘im einer Ebene liegt, Eann das erwähnte Vers, : 
fahren brauchbar feyn; auferdem aber mögte 
88 immer bequemer feyn,, Die, Figur, ef nah 
den amwähnlichen weergahn, au A Dirfalc 
zu Dingen, _ 

$ 283. ynfoahe: Dre, Flache eis | \ 
ner frummlinigeen Figur woh auf. 

; eineleiheere Krr zu berechnen, 

Luft. 1. Man ziehe innerhalb der Figur 
(Fig, XIX,) eine gerade Linie AB, und trage 
von A nach B fo viel Sleiche, Theile, als ange 

bet. — Man nehme: aber, im Falle die Figur: 
‚flarte. Krömmungen hätte, Ddiefe. Theile nicht 
zw groß, dergeftalt, daß die ‚durch die Theile 

‚pukten, bc m fi m gezogenen Parallelen 
Mp,



ga _ Er 

Mu, Ri inf. mw. Stücderver frummen Linie. 
nemfih" MR, er u, fe w., swifchen fih ent: 

 Baften, die man ohne merflichen Irerhum für 
gerade &inien annehmen darf, 

11. Es ift flar, je weniger Krümmung die 
Bogen MRSN, ursn haben, defo ‚größer 
Fann man die gleichen Theile auf AB nehmen. 

11. Man nenne die Parallelen, nad der 
Drödnung nemlih Ma—=A; Rr—=Bu.\Ww., 

"N’n’—=W, Nn—X. Gie fiehen Bann 
fhafttich auf AB fenfrecht, 

af heiße x, umd von a nach £ gefen n 
gleiche Theile, p ft ab — be — ed 

er Age 
Y % . 1% BERNER # 

, za E72 

RR "Diehin die Summe aller zwischen ke 

"und Mn enthaltenen Trapezien — 

A+B).. B+C wis 2 
EB Bez, BED Ei Pr 

2 n 2 a 8 2 | | | : 
(23449 + B+CWfw.+W) — 

\ Br 

‚»B zur halben Summe der erften und lebe 
ten Parallele Ma und Nn, addire man! die 
Summe aller mittlern, und multiplicire alles 

A . ‘ 
mit —; fo bat man das zwifchen Mm und 

.. Nn ‚enthaltene Ste Fläche.
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Wer Die beyden Übrigen Stufen MAR; 
-NBn rechne man. noch befonders aus, um, die N 

ganze SlächeMApnBNA zu erhalten. - 

VI, &s ift nemlich Flar, daß, wenn man 
‚Tängft AB Tauter gleiche Theile nimmt, am 

Ende ein Stäcfgen, wie £B, übrig bleiben _ 

Fann, welches ab, oder € a ausfällt, 

wo man alfo das zugehörige Dreyer NBn, 
‚oder Trapezitim , befonders ausrechnen muß. 

VI. Die Kelunmungen ling MAR 

.NBn £önnten fo befchaffen fen; daß man die 

$lächen MA, NBn nidyt einmal als Deeyecke 
oder Travezien behandeln dürfte, — Sn dem 
Rolle Fönnte man diefe Stücke wieder in Fleinere 

Zrapszien zerlegen, indem man mit AB, oder 
Miu, Varallefen.zöge. Dft ann man aber 
auch ihre Fläche, wenn fie nicht viel betragen 
follte, nur nach dem Augenniange Hägen. 

vi &s wird fi) übrigens Teiche aus. det 
Geftalt der Erummlinigten Figur beuerheifen 
laffen, wie man die Parallelen am befteh aus 
zumäplen hat, daß fie erfilich nicht gar zunabe 
neben einander gezogen zu werden brauchen, 
und man folglich, ohne Nachtheil des Snhalts, 
nicht gar zu: viele Paralfeleır meffen darf, zwey: 

tens, dag am Endever Parallelen, by Mi, 

"Nn nicht gar zu unsegelmäßige Stüce AM, 

A, a 

Br: 

„NBn
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“N Bn übrig bleiben. ©&o3. €, fünnte es ge: 
fchehen, daß, wenn man flatt der Parallelen 
Ma, Rrüs f. o., durch die Figue Linien mit 
AB; oder, mit einer andern Nittung parallel 
jöge, Die Figur in weniger Trapezien zerfiele, 
und. man alfo den Inhalt leichter fände, als 
vermittelft der zuerft angenommenen Parallelen 
M%, Rru.f.w Die fhieklihfte Auswahl 
Der zu ziehenden Parallelen wird fi in jedem 
Sale leicht von IrioR ergeben, je 

Bequemlichfeiten y wenn die Parallelen in. 
gleicher Weite von einher abfichen. 

H. 284. Wenn man die Formel ($. 283. | 
IV.) mit denen im. 277ten und 27$8ten $. wer: 
gleicht „ fo wird man leicht bemerken, dag bey. 

Der. (9. 283. IV.) theils weniger Linien in der 
Figur zu meffen vorkommen, indem man nicht 

folhe Größen, tie a, b,c u. f, m. ($. 277. 
u. 278.), befonders zu meffen nöthig hat, 
theils auch die Berechnung fo viel einzelner 
Produete, aus dergleichen die dortigen Fors 
meln befichen, erfpart wird. — VBortheile, vie 
man bey der Berechnung vieler einzelnen Stücke 

einer Felomarf, bald enipfinden wird, 
4 

x 

Anmerkungen, 2 i 

6.285... Man ficht leicht, daß es nicht 
nörhig ift, die Parallelen ganz ua a Ä 

Um
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Um ihre Längen zu befkimmten, darf man nur 
an dem-Umfreife der Sigur, die Dunßte M, Br : 
B,ruf.w. mit einer Zirfelfpige bemerken. — 
Auch die auf den Parallelen fenfrecht ftehende 
AB braude nicht innerhalb der Figur ger 
zogen zu werden — md folchergeftalt wird ein 
RE mit gar feinen $ginien vertn: 
‚ziert, Die zur Berechnung feiner 
e. nöchig‘ Frude 

U. Am Allerbeguemften fönnte. man 1 aber 
‚die Ausmeffung nnd Ziehung der ‚Paralfefen 
hit Hülfe eines Lintals und rechtwinklichten 

‚ Dreyels bewerkftelligen, worauf man Theile 
Des verjingten Maafftabes, nach welchem die 

 $igue ausgerechnet werden jollte,. ns 
| ee, 

Es fen LU ein Kiniaf, längft deffen Schärfe 
man eine geroiffe Anzahl gleicher Theile, in der 
feftgefegten Weite der Parallelen von einander, , 
ge und an die Theilpunfte nach der 

- "Dednung Die Bath, 1:0, 8 uf w. gefehrier © 
2 a habe. | “ 

QvT fey ein ehthiinflichess Gäflichen : 
Droge, auf deflen Katheten QV, Theile des. 

 verjüngten Manfftabes,. > S. nel, ver: 
zeichnet find, vo ” 

© ift Elar,. daß, wenn man ov durch. ei: 
nen geroiffen Zheilpunfe des inials, % © 

Muh... 

4



durch 2 2, gehen (ößt, man auf OV fogfeidh die 
‚Länge der Parallele Ar angezeigt findet. 

Auf diefe Are Fann man nach und nach das 
Dreyer an jeden Theilpunft des Linials LU 
fchieben, und forwohl die Sage der Parallelen, 
ats aud) ihre Länge beftinnmen, ohne daß man 
fie befonders zu zieben, und mit dem ‚Zirkel auf. 
einen verjüngten Maafftab zu tragen braucht. 

Die Schuhe-auf QOV fhägt man nad dem 
Augennaaße., Auch müflen etwa von 5 zus 
Rutben auf QOV Merfinanle zu befferer Zählung 
der Nuchen verzeichnet feyn.. 

Begreiflich darf das tintal.-LU, während 
man die Parallelen nach der Ordnung auf QV 
miffer, nicht verelheft werden. - Deswegen fann 
man das Liniaf mit einem Brette y_ verfeben, 
worauf man ein Gewicht feßet, umes folange, 

bis. alle Parallelen gemeffen fm nd, fer in feinen 

sagt zu erhaften. 

‚III. Sch denke, bequemer, als bürdh "das 

Verfahren (IL), in Verbindung mit der For: 

mel ($.233 IV.), läßt fih wohl im allgemei: 
nen feiner Erummlinigten Figur Snbalt be 
flimmen. 

IV. Bey den. Goriielh ($. 277. 45, 
wurden die Parallelen, nach WBerbältniß der 
;BerjCpIEDeNBNN: Kehmmungen am Amfange dee, 

Figus
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Figur, bald näher, bald weiter von einander 
gezogen. Dadurch) Fönnte eg nun gefchehen, 
daß man dort oft weniger Parallelen erhielte, 
und meflen dürfte, ale bier ($. 283.), wo die 
Parallelen durchaus in gleicher Weite von einz 
ander abjtehen, wie auch die Arüimmungen anı 
Umfange der Figur. befhaffen feyn mögen, 
Allein man muß auch dagegen bedenken, daß 
man dort wegen des verfchiedenen Abftandes 
der Parallelen, die Werthe vona, bs cu. 
w. befonders meflen muß, bier aber ($. 233. 
IV.) nur die einzige Weite der beyden Aufferfien 
Parallelen, nemlich x, zu meffen braucht, zur, 
gefchtweigen, daß die Formel ($, 283. Iv.y 
auch fehr viel einfacher , und zur Berechnung 
bequemer if, als die. ($. 277. oder 278.) ° 

-V. Berfohiedene andere Formeln für die 
Berechnung der Fläche Frunmmlinigter Figuren, 
lehrt Herr Sambert (Beyträge zue 
Mathematik, 11 Th.) Uber ich finde fie 
insgefaommt zur Austhbung nicht fo bequem, 
and fo leicht zu überfehen, als die (9.28 3.)— 
Deswegen werde id) bier weiter nichts davon 
Beybringenn, 

$. 286. Aufgabe, nn ee 
($. 283. IV.) zue Yusübung und Be 
zehnung nod en einzurich 
tet. 

' uf 

ie
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Kuflo Man feße, auf dem Schenfel 
a QV des rechtwinflichten Dreyedks vor (Figs 
Pe. fegen einzelne Ruthen des 
Manbftabes ON." — Die Schuhe u fi 

w. decke man duch D Deeimaltbeile von Nu | 
then aus. © ' 

11, Auf dem Liniale LU nebme man bi 
> gleichen Theile auch eine Kutbe groß, fo daß 

die Parallelen überall eine Murhe von einander 

abftehen, wie folches in fehe vielen Fällen zu: 

reichend feyn fan, fo wird in ($. 285. IV) 

$ a und die Fläche der Figur geradehin 

ZAH-N)+-B+ CHDurf, Wert Ww 
Kunlich in Quadratrutben, 

0 %Ben 'diefer Einrichtung dere alfo die, 

bloße Summe der PDaralfelen den 

glähenraum inD nadearrurpen ans: 

6s mE. A244 2,44 Rurkı | 

H3: 2.0 eh 

: AdrH)- 2 \ ä 2,8% 3 

gene Bu4.2.1= 421 | 
RE, c=®6. a = 

-D=7.42.0= 740, / 
EN Em) 02.05 821. . 4 

; Faso, 59... 3 
BER \6=4,0:.2= 40 4 

Alfo die Flüche- der Signs 38 8,48 Dugs 

sehe 
deatsurhene



— On 2 $ 189 a 

Seichter ka man die Berechnung des Kt 
heninbalts nicht Darin gen, 

1 

& 1, Nabe mon die Paralfsten überall 
; s \ EEK { n 

2 Ruthen von einander, fo wäre == 

Sir 3 Rüthen Kfm = = =3uLm Für 

alle Diefe Fälle, von bat man num, nach Ber: ’ 
baltnip der Umftände ($. 285, IL), einen 
‚wählen kann, ift alfo inımer die Berechnung 
der Süge noch fehe leicht. So wäre ı. €. für SE 
= 2 Hucpen, und die Größen, ‚ARB,SCH 

u, f W., wie vorhin a1). % 

. Die Slide = 58,48 .2= 76,96 Duos. 
ae RE NER 

& Derfahren ie Gläche einer Figur. dich, 
. Hülfe eines Neses zu beftimmen, 

6087 8. Ein. dierecfigter Rahmen. fey 
Eure zarte ausgefpannte Fäden, in lauter Onas | 
drate, deren jedes x. E. 100 Quadratrucben 
des verjüngten Maafftades enthält, einge: 
theilt, — Diefen Nahnen lege man über die 
Figur , deren Jnbalt man wiffen will, fo, daß. 
Bir Säden genau auf dem Papiere liegen, und . 

: zähle, 
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zähle, wie viel von den oberwähnten Aura 
ten ganz in die Figur fallen, 

11 Su digjenigen Duadrate, durch welche 
der Umfang der Figur, durchgehet, werden 

Stücke der" Figur fallen, die Eleiner, als, ein 
folhes Quadrat, alfo Fleiner als Too Qua: 
dratrutheir find, Ein foldes Std heiße A— 
Um deffen Fläche zu finden, lege man auf das 
Fadenquadras, in weiches A fällt, einauf Ölas 
gezeichnetes eben fo großes, aber in die eins 
zelnen 100 Quadratrurhen getheiltes Qua: 
drat, fo daß der Umfang des Duadears auf 
‘dem Ölafe, das erfiere Kadenguadtat genau 

decke, zähle nun die anf A gehenden einzelnen 
Quavrarruthen, und fchäße Theile von Duaz 
drateuthen nach dem Mugenmaaße., Go würde 
mannah Modirung allee Fadenquadrate, jedes 
zu 100 Quadratrutben gerechnet, und aller eins 
zelnen Quadratrurben, 'nebft den gefchäßten 

 Theilen von Qu. Nutben, den Inhalt der Fir 
.. gur, ohne weitere Rechnung gefunden haben. vd 

Es ift Flar, daß man oft, wenn die Figur , 
‚  micht groß ift, nur das zwepte Quadrat auf 
dem Ölafe nörhig haben wird, 

R u; Das eben gemiefene Verfahren wird 
"von einigen Feldmeffeen empfohlen — Ih 

habe die Mühe darauf gewandt, beyde Neße 
u (le,



Bel, ). auf Glas zu verzeichnen, aber fie 
wurde ducdy die fheinbare Bequemlichkeit, den - 
nhale einer Figur ohne Nechnung zu finden, 
nicht belohnt — denn das Abzählen der Qua: 
drate, die Schäßung derfelben u. fs w., erfors 
derte wohl noch einmahl fo viel Zeit, als die 
Rechnung. nach den vorhergehenden Mechos 
den, Die Genauigkeit felbft, in Abficht dee 
Schägung Eleinerer Theile als Onsdrateuthen, 
fand’ ich wegen der Menge folcher Theilchen, 
und der fih Dadurch häufenden öebter, immer 
febr. mittelmäßig, ob gleich mein Hugenmaaß 
Feines der feplechteften ift, und. die Linien fehe 
zart nach (9, a ‚ V1,) aufs Glas geriffen en 
waren, 

IV. Will man ein folches Peg zur Musrechz 
nung [der jFiguren, die nad unterfchiedenen 
Verjüngten Maagftäben ‚gezeichnet find, gebrau: 
hen; fo wird man doc nicht aller Rechnung 
überhoben fenn, fondern wenn man feßet, das 
Meß fen für Nuthen eines verjüngten Maaffta: 
bes, die —b find, verfertiget worden, fo wird 
die vermiccelft Diefes Meges gefundene Fläche F 
eines Riffes, auf deffen verjuingten Manpftabe 

4° 
die Ruthen —amären, noch mit Der Große — — 

mufeipfieiret. werden müffen, am die Kater: 
Bläche in use N 

Dder 

er 191 

\



Dder man müßte für jeden Befondern bet: 
jüngten Maakftab ein Meß verfertigen, und 
das toäre doch wohl noch weitläuftiger. 

Voc) andere Unbeguemlichkeiten beym Ge 
‚ braud) ver Neße, werden wohl feinen Zweifel 
‚Iaffen, daß die unmittelbare Berechnung nach - 

den Formeln in den 277, 278, 283 $$. imi. 
mer vorzuziehen ik 

‘ 

| roch ein Berfahren, den Suhalt eine®. 
Figur ohne Rechnung zu finden, 

$. 299. Man verzeichne auf einer getwiffen 

Gattung Papieres (am beften auf Royal: oder- 

Belinpapiere) ein Quadrat, .E, von hundert 
oder mehreren Duadrärruchen, fchneide diefes 

‚ Quadrat aus, und miege e8 auf einer genauen 

Waagı — "Rün fopiere man. die auszurech: 

nende Figurauf eben folches Papier, fchnieive 

fie.aud) aus, und wiege fie. Und fchließe nun 

nach der Pegel detri, wie fich verhält das Ge 
wicht des erwähnten Quadrarg zur feiner Fläche 
fo das Gewicht der Figur zu ihrem Jabalt, 

Ueber die VBrauchbarkeit diefes. mechanis 

‚fchen Berfahtene fe m. Hen. v.3ahs mo: 

natlihe Eortefp. zuf Befsrderung 

ver Erd: und Himmelsfunde das de 

"bruarftüick 1800. ©. ı7:. Es ft bieben vor: Ei 

2 theilbaft, das Quadrat größer als den Jubalt 
ber 

r
u
h
e
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der augzurechnenden Figur zu nehmen; weil 
alsdann die unvermeidlichen von der erwa nicht 
duraus gleichen Diefe des Papieres ‚berrüß: 
venden Fehler vermindert werden. Ss 

Korrection einzelner Stüüde einer Seldmarf; 
wenn ihre Sumine vollfommen genau mit 

dem ganzen Stüde, das fie betragen, 
übereinftimmen foll, a 

‚9. 289, I. Ein Stüc Seld beftehe ausı uns 
terfchiedenen einzelnen Wecfern u, dgl. A, B, GC, 
D, E (Fig. XX.), und jedes einzelne Stüe 
fen nach den vorhergehenden Merhoven ausges 
zechnet worden. : 

IH. Da nun wog bey ber Beftinmung eiz 
‚nes jeden einzelnen Stücfes A, B, C 2c. Eleine 
Fehler unterlaufen, für die ein Sefdineffer auch 
bey alfee Sorgfalt nicht gut. fteben Fan, diefe 
‚Sehler zufanmen aber eine beträchtliche Abweis 
hung dee Summe A+-B+C+H D>-LE von 
dem unmittelbar durch Trapezien berechneten 
Totalinhalte der Figur «By d verurfachen Enz 
‚nen, fo ift es ratbfam, den einzelnen Stücken 
‚A,B, C, D,E Correctionen zu geben, damit 
die Summe iheer ‚Suhalte übereinflimmend 
werde mit bem, was die PER für das 
Ganze gegeben hat, 

Mayer’s dr. Genmetr, im, 3. N v..,€s 
’ 

+



de io alfo .& Be worden 

BEE 
weil N 

\ ER 
D= 300 u 
E2=:140 4 

fo wäre A+B +6. = 1617 Duade, Rurhen. 

11. Gefegt nun, man habe die ganze Fir ı 
gur aß yd für fi allein in Trapezien zerlegt, 
und unmittelbar als ein einziges GStäd ! 
Seld berechnet, fo wird diefer berechnete ns © 
halt der Wahrheit näher fommen, als.das, 
was man durhd Gummitung der, einjelnen 

. Stüde A, B, C x. (11), deren jedes für 189 
‚allein, als eine befondere Figur, Durch Zerfälz 
Jung in Pleine Trapezien berechnet worden if ; 

erhalten würde. Wäre nun 3 E. der Jnbhale. 
des Ganzen aßyd — 1640 Duadr. Kuchen, ; 
alfo um 23 Duadratr. größer als der aus der 

 Summirung obiger Stücke hergeleitere Inhalt i 
gefunden worden, fo ann man diefen Fehler 
von 23 Duadratrutheh auf die einzelnen Stücke i 
A, B, C,D x. auf folgende Urt vertbeilen, 
und alfo die eorrigieten WBertbe Bier Stute, 
ren, 

Han fehfieße , wie der fehlerhafte Supatt 
(1.) 1617, zum wahren 1940, fo das fehlers 
bafte Aa zum wahren As fo wird das” 

cors era 

i



“ 1640. 205 

Ri 1617 
1640 .. $ıa 

—— und ww, 
161 r : 

vo man denn zum beftändigen &ogarichmen von 
1640 
nr nur die £ogarithinen von 205; “ 

t fe winach der Drdnung addiren darf, 
uder fi. 

das eorrig, A— OgT56 Du. ER 
Ba a 
C= 486,8268 
D= 304,2669 

‚und eben fo. 
£N 

B= 

%° 
} 

Rz 

Baar yo0F 

“ Die Summe = 1639,99 » + alfo beynabe . 
1640 Dun Ruth, wo der geringe Unterfchied 
ur don den Decimalftellen hevvührer, die noch 
eiter auf, die An gegebuien folgen würden, 

e
e
 

j 

iv. Man Fan sielleicht noch bequenier en 
egarırginen auf folgende Art rechnen: 

Dan fliege 1617: 109 23 8 

aufs 100 Q, Rucbs erfordern eine Korrestion 
ook = 1,4223} 

irhin 10 —— — von y 0,1422; 
DD I HN 20,014. 
SR aa Weg en.
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Hieraus findet fi fich die Werbeflerung von 

A, oder von 205 u. R.—2.x-r 0.,yır5z | 

— 2,9146 Du. R., die von B, oder von 5ı2 > 

- DER. 5% en gege<o geıQ. N. 

uf 1 4 

Alfo das wahre A=205+2,9156= 207,91 6 
u m 

Diefe Berechnungsart. Fan auch in at 
den Sällen Eegyndäp feyn. 

Anmerkung. 

2.8 290. Bey der Berechnung einzelner 
Stüde einer Seldmarf faun man an fo verz. 
Tabten; 

‚I, Man berechne erft A. 

II, Nun unmittelbar Geube Stüde A und 
B zufammengenommen, als wenn nemlich A 
und B nur ein einziges Stück, oder eine eins 

‚ige Figur ausmachten.. 

SI. Run ferner die Fläche aller 3 Set 
A,BcC zufammmen ı Te 

Bon. Il ziehe man I. ab, fo bat man B. 

Don TIL ziehe man IL. ab, % ppdet ih C 
few 

IV. Man ink, bier Het fo verfaßren, 

wie man einzelne Stürfe einer eingerheiften Li: 
4 : ‚nie



7 

= a 

nie ab (Fig: XX.) finden würde, indem. man . 
nemlich nach der Ordnung ac, ad, ae m we. 

_mäße, ind num, um od zu finden, ac, von 
ad abzöge, um de zu .beftimmen, ben Ans 
terfihied ae — ad angaben. f. 1, 

V. Auf diefe Het verfähre man freglich fis 
cherer, als wenn man jeden Theiliac, ad, de, 

 befonders miffer; denn wegen der unvermeidliz 

chen Fehler würde am Ende die Summe der 

te fich beftimmten Städe ac.+ cd» de fel: 
‚ten mit der ganzen Länge ae übereinftimmen, 
da hingegen das Verfahren (LV.) die Stücke ac, 
cd, de fo giebt, daß ihre Summe allemal DA6. 
Ganze ae vollfommen genan beträgt 

“VL Bey Beltimmung einzelner Sthefe eis 

‚ner geraden Sinie tjl das erwähnte Ver: 
fahren bequem. Allein meiftens wird es bey 

Berechnung einzelner Flächen, wie.B, Cu. we 
 befchiwerlich jeyn. -Denm wenn man, z. E, um 
B zu finden, das ganze Stäck aßd erft ber: 
nen, und dann A davon abziehen, ferner um GC 

zu finden, bie Figueaßyeda berechnen, und 
‚dann aß davon abziehen wollte, fo Fan e$ 
gefchehen, daß, obgleich jedes einzelne Stück 

eine zur Berechnung ganz bequeme Öeftalt hät: 
te, doch mehrere derfefben zufammengenomz. 
men, eine fehe unordentliche Figur bildeten, 

wie E aßydea, welche in der That zur se 
\ roh: 

4]
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rechnung fhon etwas befhwerlih ifl. Da nun 
en nach und nad die Stücke, wie zBdx, 
eßyeda, eByunde uf. w., duch Deren 
Abzug von einander man die einzelnen Theile 
A,B, 6, Du, f. w. befömmt, immer größer 
werden, fo mird die Berechnung felbft auch 
immer weitläuftiger und mühfamer, fo daß ich 

der Meynung bin, man thue immer beffer, die 
einzeiien Stüde A, B, Cu. f. wm. für fih al 
fein auszurechnen, wenn auch gleich die Ge: 

nanigfeit efwag darunter Teiden follte, Der _ 
Fehler wird Doch bey gehöriger Aufmerffanifeit. 
nie fo beträchtlich feyn , daß e8 nicht erlaubt 

a 

fenn follte, nachher eine Korrection, wie (Se. 
289.) vorzunehmen, wodurch die, Summe der 

. einzelnen Stücke mit dem Ganzen übereinftins 
_ mend wird, 

Anmerkung, 

$. 291. Bey Berechnung des Slächenin: - 
halts der Necker, laffen fih unterweilen einige 
Bortheile anbringen, daß man nicht nörhig 
bat, jeden einzelnen Acker befonders in Trapes 
jien ‚zu zerlegen, 

1, Es ift (Fig. XXl. Nro, ı .) ABCD ein 
Sluefteiemen, oder eine Dereinung, mworinnen 

"mehrere einzelne Aecfer M, N, O liegen, der 
- ren Scheidungslinien AB, aa, bP, CD mit 
einander parallel laufen. Wären nun auch BD 

und n
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und AC gleichlaufend, und gerade finien; fo. 
würde man aus der berechneten Fläche des gan: 

. zen Zlurfiriemens ABCD,.=EF, bie einzelnen 
Hesfer nad) folgenden Proportionen finden: \ 

AC:Aa=F:M, 
Arab N 

u. W. 

wo man alfo nur Aa, Abuf. m. zu meffen 2 
Braudte, . 

II Wären Nro. 2, jwar AB, ae, bß, 
n. f. w. parallel, aber die geraden Richtungen 
AC, BD nicht, Vo ziehe man Bz mit AC gleich: 
laufend, und berechne aus Der ganzen Fläche 
ABC3, und den Stüden Aa, ab, be, die 
Slächen ABaı ; aıb2; beQ3:nad) D. Ha: 
ben nun die Stüfe aı, ß2, D3 feine ber 
trächtliche Krümmung, fo daß man fie für ge: 
ade Linien annehmen fann, fo addire man zu 
ABar das Eleine Dreyer Bı«, fo hat man 
M, wı.aıba das Trapezium &ı Ba, fo dat 
man N % ©. 

Weichen BD, AB nicht jeher von der pa: 
rallelen Lage ab, fo wird man die Bleinen 

.  Gtüde Bıe, ao 1 P2 u. f. w. zureichend ger 
nau nach dem Augenmaaße fhägen Fönnen. 

Schr beträchtliche Krümmungen haben die 
Säkidungslinien der Wecker felten, und fo 

wird.



a = 0 

wird nran ar, ps, D3 in. gielen Bätten für 
gerade annehmen dürfen. 

. 11 Wären felöft AC und BD feine gerade 
Parallel: Linien, fo werden fich nad) einiger 

" Ueberlegung, Doch Teiche en, bey Bes 
technung der Stücde M, N, O ausfinven laf: 
‚fen, Die ich hier der Kürze wegen übergebe, 
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